
46 A. Referate. Urgeschichte.

Akad. d. Wiss. in Wien 1882. Math.-nat. KL, Bd. LXXXY, S. 99, u. Compt.
Rend. du Congr. Internat. d’Anthr. 1900). Beachtenswert ist der im
Frühjahr 1904 gemachte Fund von drei menschlichen Schädeln, diluvialen
Menschen- und Tierknochen, sowie von einem Feuersteinartefakt in einem
im Kalksteinbruch bei Tresin aufgedeckten Lehmlager, welches oberflächlich
verdeckt nur mit einer der Höhlen im Zusammenhänge sein kann. Der eine
Schädel soll 215mm lang, 152,5mm breit sein (Index 70,93); der zweite
war zertrümmert, der dritte (kindliche) überhaupt zerbröckelt. Näheres über
den Fund dürfte die k. k. Zentralkommission für Kunst u. hist. Denkm.

in Wien in ihren Mitteilungen bringen, da ihr über den Fund berichtet
worden ist. H. Matiegka-Brag.

72. Starolirvatska prosvjeta. Glasilo hrvatskoga starinarskog druztva
u Kninu. God. VIII, Sv. 1—2. Urednik joj Frano Radio.
Knin (Dalmatien) 1904.

Enthält unter anderem eine Abhandlung von F. Radio über die drei
frühmittelalterlichen Spangenhelme von Vid (St. Veit in Dalmatien), durch
die im Gegensatz zu Camillo List (Jahrbuch der k. k. Zentralkommission
f. Kunst u. hist. Denkmale 1903) bewiesen werden soll, daß diese Helme nicht
germanischen, sondern slavischen Ursprungs seien. Der Arbeit sind eine
Anzahl Abbildungen beigegeben. H. Seg er-Brest au.

73. F. Frey: Die Funde ärztlicher Gerätschaften in Augusta Rau
rica. Korrespdzbl. d. Gesamtver. d. Deutschen Gesch. u. Alter
tumsvereine. 1904. Sp. 53—59.

Während man an verschiedenen Orten der Schweiz in den Überresten

römischer Befestigungen auf Inschriften gestoßen ist, welche sich auf römische
Arzte beziehen, hat man solche in Augst, der alten Augusta Rauracorum,
bisher noch nicht angetroffen, dafür aber eine ziemliche Anzahl von ärzt
lichen Geräten aufgefunden. Die meisten der dort gehobenen Instrumente
befinden sich in dem historischen Museum in Bern; einzelne ältere F’unde
sind in die Sammlungen von Lausanne und Liestal (bei Basel) gekommen.
Verfasser vermochte während der sechs Jahre seiner Ausgrabungen unter
anderem gegen 50 verschiedene, zum ärztlichen Gebrauche bestimmte
Instrumente und Bruchstücke von solchen zu sammeln. Es sind Löffelsonden,
Spatelsonden, Ohrsonden, Pinzetten, Lanzetten, Nadeln, ein Trichter, eine
Reibplatte, Bruchstücke eines beckenzirkelähnlichen Werkzeuges, Dosier-
löffelchen und einige nicht näher zu definierende Gegenstände, die aber wohl
einen ähnlichen Zweck erfüllt haben mögen. Abgesehen von den eisernen
Messern und Nadeln bestehen alle Instrumente aus Bronze. Sie scheinen an
der einen Fundstelle in einem Holzkasten, von dem noch der Deckel und die
Beschläge aus Bronze erhalten waren, an einer anderen in einem bixmzenen
röhrenartigen Etui aufbewahrt worden zu sein. Die Funde verteilen sich
nämlich auf drei Stellen, von denen von zweien aus den Münzen (Antonine
und konstantinische Zeit) das Alter sich mit Sicherheit ermitteln läßt; bei
dem dritten Funde ist dieses nicht so genau möglich, weil hier Münzen aus
der Zeit vom zweiten Triumvirat bis zu Gallienus gefunden wurden. — Wir
bedauern sehr, daß der Verfasser keine Abbildungen seiner Fundstücke bei
gegeben hat. Buschan-Stettin.

74. Antonio Magni: Nuove pietre cupelliformi nei dintorni di
Corno. 22 Tafeln und 1 Karte. 118 S. Como 1901.

 Nach einem Vorwort über die auf den beigegebenen Tafeln befolgte
Methode der Darstellung von Näpfchensteinen werden die in der Umgegend


